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Zei 


des Großherzogthuns Poſen. 


— 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
Mittwoch den 31. December. 


2. 


Wegen des Neujahrsfeſtes wird die Zeitung erſt Freitag den 


Januar wieder ausgegeben. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer fuͤr dieſe Zeitung 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarch le zu haben iſt. 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. 
als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach 
wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


s expedition von W. Decker e Comp. 


mehr, . 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
konnen. Poſen den 31. Decb. 1834. 


Jin ban d. 


Berlin den 28. December. Se. Majeſtaͤt der Köͤ⸗ 
nig haben dem Königl. Baieriſchen Geheimen Rath 
und Kämmerer, Oder⸗Hofmeiſter Ibrer Majeſtät 
der Königin Karoline von Baiern, Grafen Fries 
drich von Montperny, den St. Johaaniter⸗ 
Orden zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Landgerichts⸗ 
Direktor Dietericiin Lübben zum Direktor des 
Land⸗ und Stadtgerichts in Magdeburg Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den Stadtrichter 
Heinrich Auguſt Friedrich von Schramm zu Zie⸗ 
genhals zum Juſtizrath zu ernennen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land iſt nach London, und Se. Hoheit der Gene⸗ 
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"Wofhr dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 


fuͤr das Vierteljahr 
Anfang des laufenden Viertel- 


ral der Jufanterie und kommandirende General des 
Garde⸗Corps, Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Der bisberige Advokat Jakob Dick zu Achen iſt 
zum Advokat⸗Anwalt bei dem Landgerichte daſelbſt 
beſtellt worden. 

Ibre Durchlauchten der Fuͤrſt Wilhelm und der 
Prinz Boguslaw Radziwill, und Se. Durch⸗ 
laucht der Fürft von Clary und Aldringen, 
ſind nach Dresden abgereiſt. 
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Fran krei ch. 
Paris den 20. Dec. Der Pairshof hat ſich in 
ſeiner geſtrigen Sitzung, ſowohl im Betreff aller 


bi 


\ 


Facta, die durch die Königl, Verordnung vom 15. 
April d. J. vor ſein Forum gewieſen worden, als 
auch hinſichtlich derer, die er ſelbſt durch feine Bes 
ſchluͤſſe vom 21. und 30. April anhaͤngig gemacht 


hat, und die mit jenen in Verbindung ſtehen, fuͤr 


competent erklärt, Das Competenz⸗Urtheil ers 
folgte mit einer Majorität von 138 Stimmen unter 


143. 
e telegraphiſche Depeſche aus Bayonne (ohne 
Angabe des Datums) enthaͤlt Folgendes: „Es iſt 
ewiß, daß Mina und Lorenzo am 12. d. M. in 
Carascal diejenigen 3 Bataillone Eraſos, die fie in 
der Richtung nach Urroz verfolgten, in die Flucht 
geſchlagen und zerſtreut haben. An demſelben Tage 
wurde Zumalacarreguy mit allen feinen Streitkraͤf— 
ten bei Sorlada von Lopez und Oraa angegriffen, 
und erlitt eine vollftändige Niederlage. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt aus Pampelona vom 14. amtlich hierher 
emeldet worden.“ — Eine zweite telegraphiſche 
epeſche aus Vayonne vom 18., die geſtern Abend 
hier eingelaufen iſt, beſagt Folgendes: „Ich bin im 
Beſitze des amtlichen Bulletins uͤber die beiden, von 
den Truppen der Koͤnigin davon getragenen Siege. 
In der Affaire bei Carascal ſind Eraſo's Truppen 


vollſtaͤndig zerſtreut worden. In der zweiten Afs 
faire war der Sieg lange Zeit ungewiß. Der 


Mangel.. ...“ (Hier iſt die Depeſche durch 
die eintretende Dunkelheit unterbrochen worden.) — 
(ſ. die geſtrige Mittheilung aus der Gazette de 
France.) 

Die Gazette de France ſagt: „Jene vorgebli— 
chen telegraphiſchen Depefchen find eine bloße My— 
ſtifizirung. Die Details von jenen beiden Affairen 
hat nicht blos die hieſige Spaniſche Geſandtſchaft 
erhalten, ſie ſind auch in allen Pribat⸗Briefen der 
liberalen Gränz= Zeitungen enthalten, was uns zu 


dem Glauben veranlaßt, daß das Reſultat nicht ſo' 


geweſen, wie man es uns darſtellt, und daß blos 
von einigen etwas lebhaften Scharmüseln die Rede 
iſt, wie ſolche ſeit Anfang des Krieges fo oft ſtatt— 
gefunden haben.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 19. Dec. (Privatmitth. der Spen, 


Zeit.) Vom 19. Abends 7 Uhr. „Ich kann 


Ihnen jetzt mit groͤßerer Beſtimmtheit, als am 
Morgen, melden, daß das Parlament in der 
nächſten Woche aufgeloͤſt wird. Sir Robert 
Peel ſieht in der herrſchenden Ruhe, und in den 
Beweiſen des Zutrauens, welche ſeine aufrichtige 
Geſinnung bei faſt allen Quellen des Einflufs 
ſes erhalten har, einen günffigen Augenblick, um 


dem richtigen Gefühle, und dem gefunden Verſtan— 


»de feiner Landsleute die Entſcheidung des Ganzen 
zu üͤberlaſſen. Ich glaube, daß ihn fein Entſchluß 
nicht gereuen werde; der Ausgang eines Verſuches 
mit der gegenwartigen zweideutigen Stim— 
mung des Unterhauſes konnte vielleicht die 
verderblichſten Ergebniſſe herbeiführen.“ 
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Die Königin befindet ſich unpaͤßlich; Ihre Mai 
leidet an einem heftigen Sonnen * 

Vorgeſtern hielt der Herzog von ellington fein 
erſtes Lever als Staats⸗Secretair für die auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, und empfing da mmte 
diplomatiſche Corps in großer Galla und vollem 
Koſtům. 

Der Courier, der ſeit einigen Tagen eine heftige⸗ 


re Oppoſition gegen das neue Miniſterium begon⸗ 


nen hat, aͤußert ſich über die Adreſſe Sir Robert 
Peel's doch in einem ziemlich gemaͤßigten Ton: 
„Dieſes Aktenſtuͤck, ſagt er, dem man wenigſtens 
maͤnnliche Offenheit und talentvolle Abfaſſung nicht 
abſprechen kann, hat bei vielen einflußreichen Per⸗ 
ſonen große Zufriedenheit erregt. Die Tory⸗Blaͤt⸗ 
ter er-heilten der Adreſſe naturlich uͤberſchwaͤngli⸗ 
ches Lob; der Morning Herald billigt ſie; die Times 
erklaren ſich, bis auf die Andeutungen uber die Ir⸗ 
laͤndiſche Kirchen-Reform, damit uritben und wir, 
obgleich wir Über den Kardinalpunkt, um den fich 
die ganze Politik der Regierung dreht, gerade ente 
gegengeſetzte Anſichten haben, halten doch Sir Ro- 
bert's Adreſſe jür eine klare, buͤndige und freimuͤ⸗ 
thige Darlegung der Grundſaͤtze, die Sir Robert 
Peel zu befolgen gedenkt.“ 
Ein Aktenſtuͤck von hoͤchſter Wichtigkeit iſt geſtern 
der Oeffentlichkeit übergeben worden, . 


Robert Peel's Zuſchrift an bie Wähler 
des n Taäamworth, zum Behufe 


feiner dorfigen Wiedererwaͤhlung, welches jedoch 
nicht, wie ſonſt Zuſchriften dieſer Art, ſich auf pers 
ſoͤnliche Verſicherungen beſchraͤnkt, ſondern das Sy— 
ſtem des Miniſteriums auf eine im Ganzen befrie— 
digende Weile erörtert, Am Schluſſe heißt es da⸗ 
rin: „Unſer Zweck wird ſeyn: Aufrechthaltung des 


Friedens; gewiſſenhafte und redliche Erfuͤllung aller 


beftehenden Verpflichtungen gegen fremde Mächte, 
ohne Ruͤckſicht auf deren urfpringliche Zweckmaͤßig⸗ 
keit; Bewahrung des Öffentlichen Kredits; Durch⸗ 
ſetzung einer ſtrengen Sparſamkeit, und billige und 
unparteiiſche Beruͤckſichtigung deſſen, was alle Ins 
tereſſen, ſowohl laͤndwirthſchaftliche, als induſtrielle 
und kommerzielle erheiſchen.“ 1 
a Spanien. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten nachſtehens 
des Schreiben aus Madrid vom 13. December: 
„General Llauder hat ſeine Funktionen als Kriegs. 
Miniſter angetreten. — Das Auhalten der Voſtwa⸗ 
gen geſchieht vielleicht deshalb jetzt häufiger, weil 
die Karliſtſchen Banden, um ſich den Verfolgungen 
zu entziehen, ſich weiter über Spanien ausgebrei⸗ 
tet haben. Nach einem, wie es ſchelnt, wohl bes 
gründeten Gerücht, hat Mina der Regierung ges 
meldet, daß er, ohne eine Verfiirfung von 12,000 
bis 15,000 Mann und eine beträchtliche Geldſum— 
me, ſeine Operationen nicht ins Werk ſetzen könne. 
— Der letzte Miniſterwechſel in Spanien hat eine 
der erwarteten gerade eutgegengeſetzte Wirkung her⸗ 


9 


vorgebracht; die Liberalen, welche einſehen, daß ſie 
1 ihre eigenen — 3 muͤſſen, ſind 
loſſen, nicht nachzugeben. je: 
5 N led tasnde . 
Au Haag den 15. December. (A. Zeit.) 
Unſer politiſcher Zuftand hat ſich vor der Hand 
noch in nichts geandert, doch ſoll der Prinz von 
Oranien fehr zufrieden und heiter von Berlin zuruͤck⸗ 
ekehrt ſeyn. Neuere Mittheilungen aus London 
belehren uns, daß Wellington allerdings bemuͤht 
ſeyn werde, die noch ſchwebenden Fragen mehr zu 


Gunſten Hollands zu löfen, als es von den Whigs 


€ 


zu erwarten war. Der edle Herzog hatte ſchon früher 
ſich zu wiederholtenmalen gegen unſer Koͤnigliches 
Haus erklärt, daß er nicht gewollt, daß die Tren⸗ 
nung Belgiens faſt ausſchließlich auf Koſten Alt⸗ 
Niederlands geſchehe, und daß er, ſollte er wieder 
and Ruder gelangen, dieſe feine Geſinnungen be= 
thaͤtigen werde. Jetzt wird es ſich zeigen, ob er 
Wort hält, Die Londoner Conferenz wird wohl, 
wenn das Miniſterium ſich etwas befeſtigt hat, wies 
der zuſammentreten, und die Luxemburgiſche Fra⸗ 
ge vorerſt von der Belgiſch-Hollaͤndiſchen getrennt 
bleiben. Die Bedingungen, welche die aufgelöfte 
Londoner Conferenz dem Koͤnige Wilhelm zur Ent⸗ 
wirrung des gordiſchen Knotens geſetzt, werden 
ſchwerlich mehr anerkannt werden. Das Groß: 
herzogthum Luxemburg wird an Belgien nicht ab⸗ 
getreten werden, und der deutſche Bund feine und 
des Koͤnigs⸗Großherzogs Rechte zu wahren wiffen; 
doch ſoll Bouillon an Belgien verbleiben, da dieſes 
mehr dem Koͤnigreiche der Niederlande hinzugefuͤgt, 
als dem Großherzogthume Luxemburg einverleibt 
wurde. 
Belgien. 

Bruͤſſel den 18. Dec. Alle Milizen aus den 
Jahren 1828 — 1830, die auf Urlaub find, wers 
den unverzüglich unter ihre Fahnen zurückberufen 
werden. Alle unſere Regimenter werden verſtärkt 
werden, indem man die Klaſſe von 1834 in Dienſt⸗ 
thaͤtigkeit ſetzt. 

Der Lynx (ein orangiſtiſches Blatt) meldet als 


beſtimmt, daß die Prinzeſſin Victoria von England, 


ar praͤſumtive Thron-Erbin, mit dem Prinzen 
ſlhelm Alexander Friedrich Konſtantin Nikolaus 
Michael, zweitem Sohn des Prinzen von Oranien, 
vermählt werden würde, wodurch das Haus Ora⸗ 
nien wieder mit dem brittiſchen Hauſe in nahe Ver⸗ 
wandtſchaft treten würde, 

Bei der geſtrigen Theatervorſtellung begehrte das 
Publikum wiederum den Tartuffe. Die Vorſtellung 
ſoll am Sonnabend ſtatt finden. In Tournay iſt 
die begehrte Darſtellung dieſes Schauſpiels bei uͤber⸗ 
aus gefülltem Hauſe vor ſich gegangen. In Ghent 
iſt der Tartuffe auf Begehren zum dritten Male 
gegeben worden, doch nahm die Zuhoͤrerzahl ab. 
Drei Zöglinge des kleinen Seminars in Ghent, 
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welche dieſen Vorſtellungen bei en, wurden ſo⸗ 
gleich aus dem Seminar entlaſſen, eben ſo ſchnell 
aber auch bei dem Athenaͤum angenommen. 

Schweiz. SER. 

Zürich den 15, December. Vorige Woche ift nun 
wirklich Herr Kaſthofer mit ſeinem kriegſchnauben⸗ 
den Antrage wieder im Großen Rathe zu Bern aufs 
getreten. Derfelbe hat zwar ſeit feiner Zurüchzies 
hung einen Umguß erlitten, wodurch aber nur die 
außere Form, nicht der innere Gehalt umgeaͤndert 
worden iſt. Da dieſe ſauberen Vorſchlaͤge letzten 
Sonnabend debattirt werden follten, fo müffen wir 
bald erfahren, in wie weit die Weisheit der radika⸗ 
len Verner Geſetzgeber dieſelben gebilligt hat. So 
wie die Sachen in dem gegenwärtigen Augenblicke 
ſtehen, dürfte die Kaſthoferſche Motion als unzeitig 
verworfen werden; denn die Fuͤhrer des Großen 
Rathes, die mit ihrer Politik von einem Tage zum 
andern leben, ſcheinen einzuſehen, daß die derma⸗ 
ligen Zeitumſtaͤnde und namentlich die jetzigen poli⸗ 
liſchen Verhaͤltniſſe in Großbritannien und Frank⸗ 
reich ihren Schweizeriſchen Revolutionsplänen in 
hohem Grade unguͤnſtig find. Bemerkenswerth iſt, 
daß ſeit dem Sturze des Melbourneſchen und der 
Wiederbefeſtigung des doktrinairen Miniſteriums die 
infolente und drohende Sprache der Berner Blätter 
ſich etwas gemäßigt hat. 5 5 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Newyokk den 11. November. Das Schickſal 
der Bank iſt durch die neuen Wahlen entſchieden 
worden. In funfzehn Monaten erliſcht ihr Privis 
legium. Wenn die öffentliche Meinung nicht eine 
vollkommene Umwandlung erfährt, wird daſſelbe 
nicht wieder erneuert werden, und die Bank ſtirbt 
dann ab, um ſpaͤter unter einer neuen Geſtalt wie⸗ 
der aufzuleben, wenn eine neue Reihenfolge kom⸗ 
merzieller Unglücksfälle den Ungläubigfien dewieſen 
vr wird, daß man ohne fie nicht fertig werden 
unn. 

Kürzlich hat in Charlefton ein tumultuariſcher 
Auftritt zwiſchen den Anhaͤngern der Union und den 
Nullifizirern oder Vertheidigern der Staaten⸗Rechte 
ſtattgefunden. Ein großer Haufe der Letzteren be⸗ 
gab ſich nach dem Untons-⸗Hauſe, wo die Unionde 
Männer verſammelt waren, welche auf die Angrei⸗ 
fer feuerten. Jede Partei behauptet, die andere 
habe zuerſt gefeuert. Die Nullifizirer, welche ſechs 
Verwugdete hatten, zogen ſich zuruck und liefen, 
während. der Haufe ſich immer mebr vergrößerte, 
nach dem Zeughauſe, wo fie Waffen verlangten, 
Der Gouverneur Hayne und der General Hamilton 
redeten fie an und bewogen fie endlich, aus einan⸗ 
der zu gehen. \ 


# 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 27. December, Dem heute ausge⸗ 
gebenen Militait-Wochenblatte zufolge, hat 


* 


— 
* 
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der een ma des V. Armee: Corps, 

r. General⸗Lieutenant von Grolman, von des 

Königs Majeſtaͤt die Erlaubniß zur Anlegung des 

ihm von Sr. Majeftät dem Kaiſer von Rußland ver: 
liehenen weißen Adler⸗Ordens erhalten. 


Der Commandeur der ı3ten Diviſion, Hr. Ges 
neral⸗Major von Wrangel, war am 18. aus Poſen 
in Münfter eingetroffen. 

Es iſt in dieſen Tagen ein neuer Verſuch gemacht, 
die Dampfſchifffahrt auf der Elbe zwiſchen Hamburg 
und Magdeburg oder auch wohl bis Dresden in 

Gang zu bringen, und dieſer Verſuch ſcheint beſſer, 
als die von andern Unternehmern früher gemach⸗ 
ten, gelungen zu ſeyn. Das Dampfſchiff, welches, 

nach der Hamburger Schiffsliſte, zu Anfang d. M. 
von dort nach Dresden abgegangen war, mußte, 
wegen des Eiſes auf der Elbe, 5 Tage am ſoge⸗ 
nannten Zollenſpiker (4 Meilen von Hamburg) ftill 
liegen, iſt dann nach Aufgang des Eiſes wieder 
nach Hamburg zuruͤckgefahren, kam am 12. d. gluͤck⸗ 
lich nach Magdeburg, und hatte die Reiſe von Ham— 
burg dahin in 56 Stunden Fahrzeit zuruͤckgelegt; 
die übrige Zeit hatte der Aufenthalt bei den Zöllen 
weggenommen. Das Schiff ſcheint leicht und nicht 
tief zu gehen, und hat eine einfache Form. Nach 
Ausſage des Schiffsfuͤhrers hatte es 400 Entr, ge: 
laden, und fuͤhrte dabei ein, mit Zucker beladenes, 
Schiff am Schlepptau. In Magdeburg nahm es 
ſaͤchſiſche Kohlen ein; da dieſe aber eines ftärfern 
Luftzugs, als die Engliſchen, beduͤrfen, ſo verlän— 

erte es feinen Schornftein, und verweilte deshalb 
3 Tage in Magdeburg. Es ſoll nun vorläufig ein 
mit Zucker beladenes Schiff ins Schlepptau nehmen, 
daſſelbe noch eine Strecke ſtromaufwaͤrts bringen, 
dann nach Magdeburg zuruͤckkehren und in dem dor⸗ 
tigen Hafen uͤberwintern. 


Zwei ſehr koſtbare abyſſiniſche Manuferipte hat 
Dr. Ruppel aus Frankfurt an ſich gebracht. Das 
erſte iſt eine Bibel, die ein neues Werk Salomo's, 
1 oder 3 neue Bücher Eſra's, und eine bedeutende 
Zugabe zum Buche Eſther liefert, alles in Europa 
völlig unbekannt. Es enthält auch das Buch Enochs 
und die 25 neuen Pſalmen, von deren Vorhanden— 
ſeyn die Gelehrten ſchon gehört hatten. — Das 
zweite dieſer Manuſpripte iſt eine Art Codex des 
canoniſchen Rechts, deſſen Urſprung die Abyſſinier 
von dem Conſilium zu Nicäa her datiren, zu wel⸗ 
cher Zeit er von einem ihrer Könige promulgirt wor⸗ 
den. Alles iſt der Bibliothek zu Frankfurt a. M. 
einverleibt. 

Das Holteiſche Ehepaar ſetzt ſeine Gaſt⸗ 
fpiele auf dem Joſephſtaͤdtiſchen Theater in Wien 
mit immer größerem Beifall fort. In 23 Tagen 
erſchien es 22 Mal auf der Bühne, und das Dra⸗ 

ma „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ iſt bereits 14 
Mal! zur Aufführung gekommen. 
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Stad — T 9 e at er. 
Heute bleibt die Buͤhne geſchloſſen. 


Donnerſtag den I, Januar 1835: Pro Hier⸗ 
auf: Chriſtinens Liebe und Enkſagung, 
oder: Die Koͤnigin von 16 Jahren, Schau⸗ 
ſpiel in 2 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des 
Scribe von Th. Hell. Hierauf: Des Gold⸗ 
ſchmidts Toͤchterlein. Altdeutſches Sitten⸗ 
gemaͤlde in 2 Akten von Carl Blum. (Königin 


Chriſtine von Schweden und Walpurgis — 


Dem. Bauer, Kaiferl, Ruſſiſche Hofſchauſpie⸗ 
lerin, als erſte Gaſtrolle). er 2 x 


Subhaftationd = Patent. 


Die im Schildberger Kreiſe belegene Herrſchaft 
Kempen, zur Albert Zeromskiſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liguidations-Maſſe gehörig, aus drei 
Schluͤſſeln beſtehend, namlich: 8 

1) der Stadt Kempen nebſt Propination und dem 

Vorwerk Zagadto, 
2) dem Dorfe Oſiuy mit dem Vorwerke Hanula, 


und 
3) dem Dorfe Krakow mit dem Vorwerke Mia⸗ 
nowice, 
welche im Ganzen auf 153,156 Rtblr. oo far 11 
pf. gerichtlich abgeſchäͤtzt iſt, ſoll eutweder im Ganz 
zen, oder in einzelnen Schluͤſſeln, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden 
verkanft werden, und der peremtoriſche VBietungs⸗ 
Termin iſt auf 
den rıten Juni 1835 | 
vor dem Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Neubaur Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in unferm Juſtruktions⸗Zimmer 
bier angeſetzt. Beſitzfaͤbigen Käufern wird dieſer 
Termin mit dem Beifuͤgen hierdurch bekannt ges 
macht, daß die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und die Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur eins 
geſehen werden konnen. 

Von dem gedachten Termine werden auch folgen⸗ 
de, ihrem Aufenthalte nach unbekannte, Real⸗ 
Glaͤubiger: — 

1) die Gebrüder Wilhelm, Adalbert und Leopold 

B 


ek, 

2) der Ruſſiſche Oberſt Gregor Kataſanow, und 
feine Ehefrau Sophie, geborne Myfziewicz, 
oder deren Erben, 

3) der Carl v. Bronikowski, 

4) der Auguſt v. Bronikowski, 

3) die Catharina v. Zeromska, verehelich 
Pawlowska, 

6) der Demetrius Grabowski, 

hiermit in Kenntniß geſetzt. 
Krotoſchin den 3. November 18342. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 


